Christ Study Hour

1. Quartal 2021: Jesaja • Lektion 4: Kapitel 16-20



23. Januar 2021
16,1
Fortsetzung der Prophezeiung über Moab (Kap. 15)


Ein Lamm: Moab war Juda früher tributpflichtig gewesen: 2. Kö 3,4


Sela: ein Ort der Edomiter: 2. Kö 14,7; der Ort heißt „Fels“ Es gab eventuell mehrere solche Orte im gebirgigen Land zwischen Edom und Moab

Berg der Tochter Zion: Jerusalem (Jes 10,32)


Der Vers scheint auszudrücken, dass Moab nur noch einen sehr bescheidenen Tribut und dass aus dem Fluchtort an Juda schicken kann

16,2
umherflatternde Vögel: ein Bild für die Flucht aus der Heimat (Spr 27,8)

vgl. Jes 13,14: die Babylonier wie aufgescheuchte Gazellen

Arnon: bei der Landnahme Israels die Nordgrenze des nicht angegriffenen Moab (4. Mo 21,13-15), nördlich davon siedelten Israeliten: 5. Mo 3,12

16,3

Die Hektik und Dramatik der Flucht ist mit Händen zu greifen



Schatten: können den Aufenthaltsort einer Person andeuten, aber nur bei Tageslicht
16,4
Hier beginnt ein neuer Gedanke: Moab wird aufgefordert, Flüchtlinge aus Juda aufzunehmen. Diese Situation entstand über 100 Jahre später, als angesichts der babylonischen Invasionen offensichtlich viele Juden nach Moab flohen (Jer 40,11), aber dort entgegen der Aufforderung hier nicht gut aufgenommen wurden, sondern verspottet worden (Jer 48,26.27), was Gottes Strafgericht über Moab hervorruft (Zepg 2,8.9)!

Das Wort Gottes heißt keine Vorgehensweise gut, bei der sich eine Bevölkerungsgruppe durch die Unterdrückung und das Leiden einer anderen bereichert. Für alle unsere geschäftlichen Transaktionen lehrt es uns vielmehr, uns in die Lage derjenigen zu versetzen, mit denen wir es gerade zu tun haben, also nicht nur unsere eigenen Interessen wahrzunehmen, sondern auch die der andern. {SGA 145.1}

Wer aus dem Missgeschick anderer für sich Vorteile zieht, oder wer darauf aus ist, sich durch die Schwäche oder Unfähigkeit eines anderen Gewinn zu verschaffen, verletzt sowohl die Grundsätze als auch die Gebote des Wortes Gottes. {SGA 145.2}

„Du sollst das Recht des Fremdlings und der Waise nicht beugen und sollst der Witwe nicht das Kleid zum Pfand nehmen.“ 5.Mose 24,17. {SGA 145.3}

„Wenn du deinem Nächsten irgend etwas borgst, so sollst du nicht in sein Haus gehen und ihm ein Pfand nehmen, sondern du sollst draußen stehen, und er, dem du borgst, soll sein Pfand zu dir herausbringen. Ist er aber bedürftig, so sollst du dich nicht schlafen legen mit seinem Pfand.“ 5.Mose 24,10-12. {SGA 145.4}

„Wenn du den Mantel deines Nächsten zum Pfande nimmst, sollst du ihn wiedergeben, ehe die Sonne untergeht, denn sein Mantel ist seine einzige Decke ...; worin soll er sonst schlafen? Wird er aber zu mir schreien, so werde ich ihn erhören; denn ich bin gnädig.“ 2.Mose 22,26. {SGA 145.5}

„Wenn du nun deinem Nachbarn etwas verkaufst oder ihm etwas abkaufst, soll keiner seinen Bruder übervorteilen.“ 3.Mose 25,14. {SGA 145.6}

„Ihr sollt nicht unrecht handeln im Gericht, mit der Elle, mit Gewicht, mit Maß.“ 3.Mose 19,35. {SGA 145.7}

„Du sollst nicht zweierlei Gewicht, groß und klein, in deinem Beutel haben, und in deinem Hause soll nicht zweierlei Maß, groß und klein, sein.“ 5.Mose 25,13.14. {SGA 145.8}

„Rechte Waage, rechtes Gewicht, rechter Scheffel und rechtes Maß sollen bei euch sein.“ 3.Mose 19,36. {SGA 145.9}

„Gib dem, der dich bittet, und wende dich nicht ab von dem, der etwas von dir borgen will.“ Matthäus 5,42. {SGA 145.10}

„Der Gottlose muß borgen und bezahlt nicht, aber der Gerechte ist barmherzig und kann geben.“ Psalm 37,21. {SGA 146.1}

„Gib Rat, schaffe Recht, mache deinen Schatten des Mittags wie die Nacht; verbirg die Verjagten und verrate die Flüchtigen nicht! Laß Moabs Verjagte bei dir herbergen, sei du für Moab eine Zuflucht vor dem Verwüster!“ Jesaja 16,3.4. {SGA 146.2}

Der Lebensplan, den Gott Israel gab, war als eine Zielvorgabe für die ganze Menschheit vorgesehen. Wenn diese Prinzipien auch heute angewandt würden, wie ganz anders sähe es dann auf dieser Welt aus! {SGA 146.3}

16,5
Gott wünscht sich, dass Moab Flüchtlinge aufnehmen wird und wird dafür belohnt mit der Aussicht auf das Königreich des Messias! Hier sehen wir ein konkretes Bsp. dafür, wie das Evangelium auch in AT-Zeiten den Heiden gepredigt worden ist!


Spr 20,28: Gnade befestigt ein Königreich; das das Reich des Messias ein Reich unüberbietbarer Gnade sein wird, wird es auch ewig bestehen; siehe Jes 9,5.6!


Im Zelt Davids: aus der Dynastie Davids; siehe Jes 9,6; vgl. 2. Sam 7,16 und Am 9,11


Richter: siehe Jes 11,1-5


Ps 98,9: Gott selbst wird die Völker mit Gerechtigkeit richten (Ps 96,13)



Erfüllung in Jesus Christus: Lk 1,69ff; Lk 1,31-33

Im himmlischen Tempel, der Wohnstätte Gottes, ist sein Thron auf Gerechtigkeit und Gericht gegründet. Im Allerheiligsten ist sein Gesetz der große Maßstab des Rechts, nach dem alle Menschen geprüft werden. Die Bundeslade, welche die Tafeln des Gesetzes birgt, ist mit dem Gnadenstuhl bedeckt, vor dem Christus sein Blut zugunsten des Sünders darbietet. Auf diese Weise wird die Verbindung von Gerechtigkeit und Gnade im Plan der menschlichen Erlösung dargestellt. Diese Vereinigung konnte allein ewige Weisheit ersinnen und unendliche Macht vollbringen; es ist eine Verbindung, die den ganzen Himmel mit Staunen und Anbetung erfüllt. Die ehrerbietig auf den Gnadenstuhl niederschauenden Cherubim des irdischen Heiligtums versinnbilden die Anteilnahme, mit der die himmlischen Heerscharen das Werk der Erlösung betrachten. Dies ist das Geheimnis der Gnade, das auch die Engel verlangt zu schauen: daß Gott gerecht sein kann, während er den reumütigen Sünder rechtfertigt und seine Verbindung mit dem gefallenen Geschlecht erneuert; dass Christus sich herablassen konnte, unzählige Scharen aus dem Abgrund des Verderbens herauszuheben und sie mit den fleckenlosen Gewändern seiner eigenen Gerechtigkeit zu bekleiden, damit sie sich mit Engeln, die nie gefallen sind, vereinen und ewig in der Gegenwart Gottes wohnen können. {GK 417.1}

Christi Werk als Fürsprecher der Menschen wird in der schönen Weissagung Sacharjas von dem, „der heißt Zemach“ (Zweig), veranschaulicht. Der Prophet sagt: „Den Tempel des Herrn wird er bauen und wird den Schmuck tragen und wird sitzen und herrschen auf seinem (des Vaters) Thron, wird auch Priester sein auf seinem Thron und es wird Friede sein zwischen den beiden.“ Sacharja 6,13. {GK 417.2}

„Den Tempel des Herrn wird er bauen.“ Durch sein Opfer und sein Mittleramt ist Christus beides, der Grund und der Baumeister der Gemeinde Gottes. Der Apostel Paulus verweist auf ihn als den Eckstein, „auf welchem der ganze Bau ineinandergefügt wächst zu einem heiligen Tempel in dem Herrn, auf welchem auch ihr mit erbaut werdet zu einer Behausung Gottes im Geist“. Epheser 2,21.22. {GK 417.3}

„Und wird den Schmuck tragen.“ Der Schmuck, die Herrlichkeit der Erlösung des gefallenen Geschlechts, gebührt Christus. In der Ewigkeit wird das Lied der Erlösten sein: Dem, „der uns geliebt hat und gewaschen von den Sünden mit seinem Blut ..., dem sei Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen“. Offenbarung 1,5.6. {GK 418.1}

Er „wird sitzen und herrschen auf seinem Thron, wird auch Priester sein auf seinem Thron“. Jetzt sitzt er noch nicht auf dem Stuhl seiner Herrlichkeit; denn das Reich der Herrlichkeit ist noch nicht aufgerichtet. Erst nach der Vollendung seines Werkes wird Gott „ihm den Stuhl seines Vaters David geben“, ein Reich, dessen „kein Ende sein“ wird. Lukas 1,32.33. Als Priester sitzt Christus jetzt mit seinem Vater auf dessen Stuhl. Offenbarung 3,21. Auf dem Throne mit dem Ewigen, der in sich selbst Dasein hat, sitzt er, der da „trug unsre Krankheit und lud auf sich unsre Schmerzen“, „der versucht ist allenthalben gleichwie wir, doch ohne Sünde“, damit er könnte „helfen denen, die versucht werden“. „Ob jemand sündigt, so haben wir einen Fürsprecher bei dem Vater.“ Jesaja 53,4; Hebräer 4,15; Hebräer 2,18; 1.Johannes 2,1. Seine Vermittlung geschieht durch einen durchbohrten und gebrochenen Leib, durch sein makelloses Leben. Die verwundeten Hände, die durchstochene Seite, die durchbohrten Füße legen Fürsprache ein für den gefallenen Menschen, dessen Heil so unermeßlich teuer erkauft wurde. {GK 418.2}

16,6
Auch Moab hat das Kernproblem Stolz: Jes 2,11; 3,16; 10,12; 14,13f
16,7
Hier wird der Gedanke von Jes 15,2ff wieder aufgenommen


Kir-Hareset: Dies war in 2. Kö 3,25 der letzte Rückzug des Moabiterkönigs Mesa, als die Irsaeliten und Edomiter in sein Land einfielen; möglicherweise identisch mit dem in Jes 15,1 genannten Kir-Moab

16,8
große, ertragreiche Anbauflächen werden vernichtet

Hesbon war schon in Jes 15,4 erwähnt worden; 

Sibma: wohl für den Weinbau berühmt: Jer 48,32

Jaeser: eine weitere Stadt in Nordmoab, die bei der Landnahme von den Israeliten besiedelt worden war: 4. Mo 32,5. Sie gehörte zum Stamm Gad
Jesaja beschreibt den Weinberg, wie er in verschiedene Richtung gewachsen war: nach Jaeser (Richtung Norden), zur Wüste (also Richtung Arabien, Osten) und Richtung Meer (das ist das Tote Meer, Westen)
16,9.10
Jesaja hat tiefes Mitleid mit den Moabitern angesichts dieses dramatischen Verlustes; vgl. Jes 15,5


Die Städte aus Jes 15,4 und 16,8 bekannt


Ernte war eine Zeit der Freude; siehe Jes 9,2 vgl. Ri 9,27


Vgl. eine ähnliche Botschaft an das Nordreich Israel in Am 5,11.17

16,11
Die Prophezeiung über Moab wird zur tiefen persönlichen Klage und Anteilnahme des Propheten!


Kir-Heres: = Kir Hareset (V.7)
16,12
Der Gang zu den Opferplätzen ist schon in Jes 15,2 angedeutet


In der Geschichte von Balak und Bileam werden verschiedene Opferhöhen erwähnt: 4. Mo 22,39.41; 23,14.28


Die Moabiter beteten zu Kemosch: 1. Kö 11,7 und kannten Menschenopfer: 2. Kö 3,27

16,13
von wann genau diese erste Fassung der Moab-Prophezeiung datiert ist nicht bekannt

16,14
Zu einem späteren Zeitpunkt hat Jesaja eine weitere Offenbarung über Moab erhalten, die die vorige präzisiert: Innerhalb von 3 Jahren wird Moab enorm geschwächt werden. 


Wie sie der Tagelöhner zählt: exakt 3 Jahre


Über die genaue Erfüllung fehlen uns historische Zeugnisse

Wir wissen lediglich, dass Herodot in II,141 seiner Historien schreibt, dass der Assyrerkönig Sanherib wohl auch König der Araber gewesen sei (worunter für den nicht sonderlich gut informierten Herodot auch die Moabiter gehört haben könnten)

17,1
Hier folgt eine Prophezeiung über Damaskus, die Hauptstadt des Königreiches Aram-Damaskus, das zu einer Reihe verschiedener kleinerer aramäischer Königreiche gehörte und ein direkter NW-Nachbar Israels war; siehe Jes 7 für die Allianz zwischen Aram-Damaskus und dem Nordreich Israel


Die Stadt ist sehr alt, wird schon bei Abram erwähnt: 1. Mo 14,15; David hatte gegen die Aramäer dort gekämpft: 1. Chr 18,5 das Gebiet gehörte unter ihm und Salomo zu Israel, fiel dann aber noch in der Zeit Salomos wieder ab: 1. Kö 11,24; König Ahas wollte trotz Niederlagen gegen die Aramäer von Damaskus von ihnen religiös lernen: 2. Chr 28


Wiederaufnahme der Prophezeiung aus Jes 7,16



Weitere Prophezeiung gegen Damaskus: Am 1,3-5



Erfüllung in 2. Kö 16,9: Tiglat-Pileser III. erobert 732 v. Chr. Damaskus

17,2
Bild der totalen Desolation, vgl. Jes 5,17; 7,23-25


Aroer: unbekannt; vielleicht das Aroer von Jos 13,25 im Land der Ammoniter; dann müsste diese Gegend zu dieser Zeit zum südlichen Teil des Königreichs Aram-Damaskus gehört haben. Zumindest eine aramäische Einflusszone über die Gebiete östlich des Jordan ist aufgrund von Jes 7,6 (Tabeel ist ein typischer Name der Wüstenrandzone) nicht unwahrscheinlich.

17,3
Festung in Ephraim: siehe Jes 7,1.2: militärische Stützpunkte der Aramäer im Nordreich Israel

Herrlichkeit: Hos 9,11 hatte prophezeit, dass die Herrlichkeit des Nordreiches verschwinden würde, so würde es auch dem Überrest von Aram gehen.
17,4
Erklärung zu V.3

Jakob: hier wohl als Synonym für das Nordreich Israel; siehe Jes 9,8

Ab hier scheint der Prophet sich jetzt wieder auf Israel (möglicherweise auf Gesamtisrael) zu konzentrieren

17,5
Die Ernte als Bild der Zerstörung und Dezimierung; vgl. Joe 4,13; vgl. Offb 14,15-20

Tal der Rephaiter: südlich von Jerusalem; steinig, aber sehr fruchtbar

17,6
Es werden nur wenige Übrige übrigbleiben
17,7
Der Heilige Israels ist der Schöpfer der gesamten Menschheit!


Einige wenigen Menschen werden ihren Schöpfer erkennen und auf Ihn schauen; Vgl. Joh 3,14-16! 

2. Chr 30,10.11: Selbst nach der Katastrophe und dem Untergang des Nordreiches gab es noch einige Israeliten, die sich zu Gott bekehrten; vgl. 2. Chr 35,17.18

Ähnliche Botschaft bei Mi 7,7; siehe Hos 6,1; 14,2-4; 

Ellen White wendet diesen Vers auch auf das Südreich Juda an.
17,8
Jesaja sagt eine echte Reformation unter den Übrigen voraus: eine Abkehr von den Götzen; vgl. Jes 2,8.18-21


So auch in Hos 14,9


Vgl. 2. Chr 34,4 wo sich dies unter Josia buchstäblich erfüllt.

Die Ermahnungen des Propheten an Juda, auf den lebendigen Gott zu blicken und seine barmherzigen Angebote anzunehmen, waren nicht vergeblich. Einige schenkten ihnen ernste Beachtung und bekehrten sich von ihren Götzen zur Anbetung des Herrn. Sie lernten aus Erfahrung ihres Schöpfers Liebe, Gnade und zärtliches Mitgefühl kennen. Und als in den dunklen Tagen, die Juda in seiner Geschichte noch bevorstanden, nur ein Überrest im Lande zurückblieb, sollten die Worte des Propheten weiterhin in einer entschiedenen Reformation Frucht tragen. „Zu der Zeit“, so versicherte Jesaja, „wird der Mensch blicken auf den, der ihn gemacht hat, und seine Augen werden auf den Heiligen Israels schauen; und er wird nicht mehr blicken auf die Altäre, die seine Hände gemacht haben, und nicht schauen auf das, was seine Finger gemacht haben, auf die Bilder der Aschera und auf die Rauchopfersäulen.“ Jesaja 17,7.8. {PK 226.2}

17,9
An jenem Tag des HERRN, wenn ein kleiner Überrest seinen Schöpfer erkennt, wird das Land selbst verwüstet sein (vgl. die ähnliche Konzeption für Juda in den ersten Kapiteln von Jesaja)


So wie die Kanaaniter ihre Stellungen bei der Eroberung durch die Israeliten aufgaben, so wird es auch jetzt wieder sein; siehe Jes 6,11-13; 7,16-20; 


Vgl. Mi 7,13

17,10
Die Israeliten haben Gott vergessen, darum betreiben sie Götzendienst

Gott hatte davor gewarnt: 5. Mo 6,12; 8,11.14.19



In der Geschichte Israels: Ps 106,13.21


Die gleiche Botschaft in Hos 2,15; 4,6 (das Gesetz Gottes vergessen); 8,14; 13,6

Gott deines Heils: siehe Jes 12,2


Felsen deiner Stärke: 5. Mo 32,4.15; Ps 18,2; 31,3

Fremde Weinranken: Hinweis auf Orientierung an ausländischem Götzendienst.

17,11
Etwas das widernatürlich schnell wächst bringt keine gute Ernte!


Vgl. Joe 1,5-12; auch Hos 8,7: Wind gesät, Sturm geerntet; Gal 6,7.8

17,12
Die Verbindung vom Lärm der Völker mit dem Rauschen des tobenden Wassers ist eine häufige biblische Assoziation: Hes 1,24; vgl. Dan 10,6 mit Offb 1,15

17,13
Die Völker sind mächtig und gefährlich, aber Gott ist viel mächtiger; das war schon die Botschaft in Jes 10,15.16.33.34; siehe Ps 9,6


Wie Spreu: Ps 1,4: die Gottlosen; vgl. Hos 13,3: die Götzendiener; endgültige Erfüllung in Dan 2,35

17,14
Die Invasoren, wohl die Assyrer werden bald vergehen; so wie in Jes 10,28ff vorhergesagt



Das Prinzip in Spr 22,23; vgl. später Jer 2,3


Der Vers hat sich buchstäblich in 2. Kö 19,3 und 35 erfüllt. Innerhalb einer Nacht war der Schrecken der assyrischen Invasion vorbei

18,1
Gegen Ende des 8. Jhd. vor Christus erstarkten die Könige von Nubien (Kusch) sehr, und eroberten schließlich ganz Ägypten, wo sie die sog. 25. Dynastie stellten. Möglicherweise ist diese Prophezeiung hier noch zu einem Zeitpunkt gegeben, als Unterägypten unabhängig von den Nubiern war, da Kap 19 Ägypten separat behandelt; dennoch sind beide Gebiete nacheinander behandelt und schon eng verwoben; die Einheit der beiden Reiche ist dann in Kap 20 vorausgesetzt

Die Kuschiten und auch die Ägypter nannten das Reich Kasch


Ströme von Kusch: Das Gebiet um den Blauen und Weißen Nil, die aus dem heutigen Südsudan bzw. Äthiopien kommen und sich beim heutigen Khartoum vereinen

18,2
Rohrschiffen: In Ägypten wurden auf dem Nil leichte Boote aus Schilfrohr verwendet


Seit es besteht: Kusch hatte den Nimrod gezeugt: 1. Mo 10,8.9


Der Vers ist von seiner Übersetzung her teilweise unklar

18,3
Das Geschehen soll internationale Aufmerksamkeit erzeugen
18,4
Gott ist in keiner Eile, Er hat alles unter Kontrolle!
18,5
Zur gegeben Zeit ergeht das Gericht; auch hier wieder als Ernte dargestellt; vgl. z.B. Jes 17,11

18,6
Andere Propheten haben immer wieder das Bild gebraucht, dass die getöteten Gottlosen von Tieren gefressen werden: Jer 7,33; Hes 39,17-20; Offb 19,17.18

18,7
Der Vers bezieht sich auf V. 2 zurück; dieses Volk (also die Kuschiter) werden dem HERRN als Geschenkt nach Jerusalem gebracht werden


Man denkt dabei unwillkürlich an die Geschichte in Apg 8,27ff wo der äthiopische Kämmerer nach dem Besuch in Jerusalem vom Diakon Philippus getauft wird und das Evangelium nach Kusch bringt!

19,1
Prophezeiung über Ägypten: 


Schnellen Wolke: vgl. z.B. Ps 18,10-12 u.a.; buchstäbliche endzeitliche Erfüllung in Offb 1,7


Götzen Ägyptens: Der Exodus war auch ein Gericht an den Göttern Ägyptens

19,2
Vorhersage eines Bürgerkrieges in Ägypten


In der 2. Hälfte des 8. Jhd v. Chr. ist insbesondere Unterägypten im Nildelta politisch in viele kleine Machtbereiche zerpslittert (sogenannte „Dritte Zwischenzeit“) während von Süden her die Kuschiten Stück für Stück des Landes erobern.

Andere verweisen auch auf die 1. Hälfte des 7. Jhds. als die Assyrer die Kuschiten aus Ägypten in mehreren Feldzügen vertrieben, allerdings keine durchdringende Oberherrschaft über Ägypten etablieren konnten, und sich im Nildelta verschiedene kleinere, rivalisierende Fürstentümer bildeten

19,3
Das Zunichtewerden menschlicher, politischer Pläne: siehe Jes 8,9.10; vgl. Spr 21,30


Götzen: so wie die Moabiter in Jes 15,2; vgl. auch die Judäer in Jes 8,19.20
19,4
Die letzten beiden großen Assyrerkönige Asarhaddon (ab 671) und Assurbanipal (664) eroberten Ägypten. Über die Grausamkeit der Assyrer kann kein Zweifel bestehen.

Andere sehen die Erfüllung durch Nebukadnezar, der allerdings nur vorübergehend Kontrolle über Ägypten hatte (Jer 46,26; Hes 29,19); wieder andere verweise auf die persischen Könige die seit der Eroberung durch Kambyses (525) über Ägypten herrschten.

19,5
Ein Bild für den Niedergang Ägyptens, der Nil ist die Lebensader des Landes

19,6
vgl. die assyrischen Pläne gegenüber Ägypten in Jes 37,25


Rohr und Schilf: charakteristische Vegetation am Nil; vgl. Jes 18,2

19,7
Das Bild der Trockenheit als Ausdruck von Gericht: Joe 1,17f

19,8
Fisch aus dem Nil gehörte zu den Spezialitäten in Ägypten, vgl. 4. Mo 11,5

19,9
ägyptische Textilprodukte waren bekannt und beliebt: Spr 7,16; Hes 27,7

19,10
Hier wird eine weitreichende Wirtschaftskrise in Ägypten vorhergesagt

19,11
Zoan: die hebräische Form der Stadt Tanis; altägypt: Ḏ‘nt; assyrisch: Ṣa’anu; Die Stadt war Königssitz in der 21. Und 22. Dynastie und auch in der Zeit von Jesaja, als Ägypten politisch zersplittert ist (siehe V.2) der Sitz wichtiger Herrscher; siehe Ps 78,12.43: dort die Wunder vor dem Exodus

Ägypten durchaus für Weisheit bekannt (1. Kö 5,10); uralte Könige: das Land hatte schon zu dem Zeitpunkt eine sehr lange Geschichte mit vielen Dynastien

19,12
Die Weisen Ägyptens können die Zukunft des Landes nicht vorhersagen; siehe Dan 2! 


Paulus greift den Gedanken in 1. Kor 1,20 auf

19,13
Noph: der hebräische Name für Memphis; die ehemalige Hauptstadt des Alten Reiches, im Süden des Deltas, die auch in der weiteren ägyptischen Geschichte eine besondere Rolle spielte
19,14
derselbe Gedanke wie in V.2


Vgl. 2. Thess 2,11

19,15
greift das Bild aus Jes 9,13.14 (dort für die Führer des Nordreiches Israel) auf: politische und religiöse Führer leiten das Volk Ägypten können das Volk nicht retten

19,16
an jenem Tag; die typische Formulierung für den „Tag des HERRN“

vgl. Ps 48,7

19,17
Gottes Plan war es, dass der Überrest im Land Juda zu einem mächtigen Königreich werden würde, dass andere Völker anzieht, weil sich dort Gottes Herrlichkeit offenbart (siehe Jes 2,1ff)


Da dieser Plan nie buchstäblich in Erfüllung ging, wird er vom geistlichen Israel ausgeführt werden; die vollmächtig verkündende Gemeinde (die Übrigen aus Offb 12,17; 14,6-12; 18,1) wird diese Prophezeiung geistlich erfüllen

19,18
Teile Ägyptens sollten nach Gottes Plan jüdisch werden, also zum Volk Gottes dazugehören: Hier wird Gottes Plan der Heidenmission greifbar


Sprache Kanaans: zu der Zeit Hebräisch; die Sprache Israels


Jes 11,11: Gott will Seinen Übrigen auch aus Ägypten holen


Ps 68,32: Schon David hatte vorhergesagt, dass Ägypter und Kuschiten sich für Gott interessieren würden


Bei dem HERRN der Heerscharen schwören: mit Gott im Bund stehen; 5. Mo 10,20


Ir-Heres: „Stadt der Zerstörung“; Wortspiel mit Ir-Cheres: „Stadt der Sonne“, d. i. Heliopolis

We must gather about the cross. Christ and Him crucified must be the theme of contemplation, of conversation, and of our most joyful emotion. We should have special praise services for the purpose of keeping fresh in our thoughts everything that we receive from God, and of expressing our gratitude for His great love, and our willingness to trust everything to the hand that was nailed to the cross for us.... We should learn to talk the language of Canaan, to sing the songs of Zion (The Southern Watchman, March 7, 1905). {LHU 249.5}
What shall I say for the benefit of the youth? Will you open your hearts to Jesus, that His love, His mercy, may fill the chambers of your soul, that you may sing and make melody in your hearts unto God? O if all your affections were given unto Jesus, you would learn the language and the songs of Canaan! {TMK 307.4}
In your work you are to reveal the sympathy of Christ. Your words are to be an expression of His sympathy. You are to speak the language of Canaan. You are no more of the world. You have come out from the world, and you are to be separate from its methods and practices. In word and action you are to reveal God’s purposes of love. You are always to treat your fellow workers with respect.... {TDG 270.3}
19,19
Der Wahre Glaube wird einen wichtigen Platz in Ägypten einnehmen:


Historisch verbreiten sich die Wahrheiten des AT in Ägypten in hellenistischer Zeit durch die vielen dort lebenden Juden; im frühen Christentum gehört Ägypten zu den wichtigsten Zentren

19,20
Während die ägyptischen Götter und Fürsten keine Hilfe zu geben vermochten, wird Gott Erlösung senden, auch den Ägyptern, wenn sie sich an Ihn wenden! Ps 50,15 gilt auch für Ägypter!

19,21
Diese Prophezeiung ist enorm faszinierend: Gott offenbart hier, dass er sich wünscht, dass die Ägypter Ihn genauso kennen lernen, wie die Judäer Ihn kennen; siehe Joh 17,3: Er will ihnen allen ewiges Leben geben.



Siehe Jes 11,9: Die Erkenntnis der HERRN wird die ganze Erde umspannen


In AT-Sprache und Symbolen wird ausgedrückt: Die Ägypter werden das Evangelium annehmen

19,22
Die Botschaft an die Ägypter ist Gericht und Erlösung!



Vgl. den Gedanken in Hos 6,2 (auch 5. Mo 32,39); siehe Heb 12,11 

19,23
Die Straße ist für die Übrigen: Jes 11,16!


Die Übrigen, die gerettet werden, finden sich sowohl in Ägypten, als auch in Assyrien und sie sind miteinander verbunden



Erfüllung in Eph 3,6-8

19,24
Israel, Ägypten und Assyrien werden eine geistliche Familie sein


Ps 117,1: Alle Nationen sollen Gott ehren


Lk 2,32: Jesus ist das Licht für die Heiden


Die Heiden Teilhaber des Evangeliums: Röm 10,11-13; 15,9-12.27


Segen: Erfüllung von 1. Mo 12,2.3!! Israel soll zum Segen für alle Heidenvölker werden



So auch später in Hes 34,26 und Sach 8,13!

19,25
Gottes Segen für Israel wird bewirken, dass es keinen Unterschied geben wird zwischen Ägypten und Assyrien und Israel; alle 3 ethnische Nationen sind Teil des Volkes Gottes!

Siehe Hos 2,25: Auch diejenigen, die nicht (mehr) Volk Gottes waren, können durch Gottes Gnade und Erlösung Gottes Volk werden


Dieser Vers beweist, dass der Begriff des Volkes Gottes im AT keineswegs ethnisch auf ein genetisch definiertes Volk beschränkt ist und nicht gleichzusetzen ist mit genetischen Volk Israel!!!

Das NT hat dazu viele eindeutige Aussagen: Röm 3,29; Gal 6,15; Kol 3,10.11; 1. Petr 2,10


4. Mo 6,24-27: Durch Gottes Segen wird Gottes Name dem Gläubigen verliehen: siehe Offb 14,1 (die Übrigen auf dem Berg Zion)!

20,1
neuer Abschnitt:


Sargon: Sargon II. /Šarru-kīn II.; benannt nach dem berühmten Sargon von Akkad aud der Frühzeit; König von Assyrien (Nachfolger von Salmanassar V.) von 722-705


Tartan: ein assyrischer Titel: turtānu; der oberste militärische Befehlshaber unter dem König; zweiter Mann im Staat


Eroberung von Aschdod: Das war das Jahr 711 v. Chr. – etwa 30 Jahre nach der Berufung Jesajas; die Philister gelangen damit unter assyrische Oberherrschaft
20,2
Jesaja soll eine prophetische Zeichenhandlung vornehmen: Er geht ohne Oberbekleidung und Sandalen umher; auch Jeremia und Hesekiel später mussten prophetische Zeichenhandlungen ausleben (siehe Hes 4; Jer 13/19); vgl. auch Jes 8,18

Sacktuch: anscheinend seine gewöhnliche Kleidung; vgl. 2. Kö 1,8 die Kleidung des Elia; siehe auch Mt 3,4: die Kleidung des Johannes


Schuhe aus: Hes 24,17 legt impliziz nahe, dass dies ein Akt der Trauer war


Auch Micha ging aus Trauer über das Strafgericht über Jerusalem und Samaria „entblößt“ (das heißt, nur in Unterbekleidung) daher!

20,3
Diese Botschaft nun also im Jahre 708:

Jesajas Handlung stellte eine Prophezeiung bezüglich Ägypten und Kusch (siehe Kap 18 und 19) dar.

Spätestens ab 707 war ganz Ägypten unter der völligen Kontrolle der Kuschiten, die sogenannte 25. Dynastie

20,4
Assyrien wird Ägypten und Kusch besiegen


673 beginnen die Assyrer unter Asarhaddon/Aššur-aḫḫe-iddina mit Feldzügen gegen Ägypten


671 gelingt die erste, noch vorläufige Eroberung Ägyptens


664 werden die Kuschiten endgültig durch Assurbanipal/Aššur-bāni-apli vertrieben

652 wird das altehrwürdige Theben in Oberägypten völlig verwüstet; siehe Nah 3,8-10; viele Ägypter und Kuschiten gehen werden von den Assyrern deportiert

20,5
Die Philister und auch die Judäer setzten immer wieder ihre Hoffnungen auf das nun wiedererstarkte, weil geeinte Ägypten der 25. Dynastie gegen die Übermacht der Assyrer. Der Sieg der Assyrer über Ägypten und die assyrische Herrschaft dort machte alle Hoffnungen zunichte. Vgl. Jes 2,22!


Das Motiv der trügerischen Hoffnung auf Ägypten wird noch im weiteren Verlauf von Jesaja eine große Rolle spielen.

20,6
Küstenland: vor allem die Philister in ihren Städten am Mittelmeer; die nach dem Fall von Aschdod 711 auf Befreiung durch die Ägypter gehofft hatten.


Wenn alle menschliche Strategie scheitert, macht sich bei denen, die Gott nicht kennen, Verzweiflung breit. 
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